
N1SsS  40 un umta{(t 1er Arbeıitsgrup- laut, die 1in eıne andere Richtung Z71e- datür aber „der Gottesdienst 1n den
pen Dıie Kommissıon „Glauben un: len und ıne „andere Mischung“ wol- Mittelpunkt gerückt“ werden

einer orm das 1St das heißesteKirchenverfassung“, dıe Kommiss10- len, anscheinend auch deshalb, weıl
Nnen „Weltmission un Evangelısa- s1e mit der rısanz des Rassısmuspro- Fısen „dıe die ökumenische Ver-
ON , „Kırche un: Gesellschaft“ — STaININS nıchts Liun haben möch- pflichtung der Mitgliedskirchen wirk-

tenw1ıe „Dialog mMIt den Glaubenden lich Z Ausdruck bringt“. Oftenbar
unNnseTer eıt  «“ Sehr komplizıert 1l INan über die 50 „offene Kom-
wirkt der Vorschlag, daß die Arbeits- munı0n“ der einladenden KircheKritik den Mitgliedskirchen
SgruppCch eiınem gemeiınsamen Aus- hinausgehen.
schu{fß verantwortlich sınd, der sıch Das Problem einer besseren Auf- Zum Schluß heißt 6S} „Die Umstruk-
AaUuS 1' 2 Vertretern der Arbeıitsgrup- schlüsselung der Vertreter der Miıt- turıerung 1St eın frustrierendes Pro-

blempCNh un 3() Mitgliıedern des Zentral- gliedskirchen un den Delegierten Die Mitgliedskirchen sınd
ausschusses usammenSsetZt. Dıie Miıt- der Vollversammlung wurde „Mit ZW ar eıner Strukturverbesserung
arbeiter eıiner Einheit werden auf Hılte elnes UN-Statistikers gelöst“. interessiert, aber unfähig, die De-

taıls eınes Planes beurte1-kollegialer Basıs zusammenarbeıiten ber da 1St och das andere Problem,
der turnusmäfßıigen Leitung „WIıe sıch das olk (Jottes dem len Fur diese Verurteilung werden

eines der Arbeitsgruppenleiter. Dıie Ereignis einer Vollversammlung be- S$1e sıch vermutlıch revanchıeren.
ber ıne sinnvolle Weiterarbeit derBezeichnung „Einheit“ se1 LU als Ar- teiligen anl  «“ ogar das berühmte

beitstitel gedacht. 7weıte Kapiıtel VO „Lumen SCHS ebenfalls gewachsenen UOrgane der
Dıie 7weıte Einheit soll sıch AusSs „Ge tium“ wirkt sıch hier Aaus. Man 111 usammenarbeit mı1t entsprechenden
yechtigkeit UN) Diıenst“ konzentrie- ıhm damıt beikommen, „beı der des Vatikans, also ODEPAX un
Ten MI1Tt folgenden 1er Arbeitsgrup- nächsten Vollversammlung das Be- „Gemeinsame Arbeıitsgruppe“ miıt

ihren vielen Verzweıigungen unpCNnN die Kommuissıon „Kirchlicher sucherprogramm 1n das der Vollver-
Entwicklungsdienst“, dıe Kommıs- sammlung celbst integrieren“. Die Verantwortungen vermißt INan jedes
S10 „Internationale Angelegenhei- „Besucher“ die da geht, siınd Wort, obwohl 6S sıch nıcht leugnen

läfßst, da{fß 1ler die großen geme1n-ten ,  “ dıe Kommissıon „Programm weitgehend dıe Oopponıerende Ju-
Probleme der Christenheit be-ZUur Bekämpfung des Rassısmus“ un gend, die sich in Uppsala kräftig

die Kommissıon „Zwischenkirchliche Wort gemeldet hat Sodann oll der handelt werden, die iıne Struktur-
retorm nıcht übergehen annnHılfe, Flüchtlings- un Weltdienst“. geschäftliche el drastisch gekürzt,

Es wırd hinzugefügt, daß das Pro-
für internationale Angele-

genheiten und das Rassısmuspro-
>>  a „mehr Freiheit un: Eıgen- Konflikt 7ayıschen EKD und Weltkirchenrat
ständigkeit“ erfordern, während unbereinigtKıiırchlicher Entwicklungsdienst w1e
auch die Abteilung Zwischenkirch- Africanliche Hıiılfe „admıiıniıstratıv unabhän- Nachdem ın den letzten Wochen dıe rhodesischen „Zimbabwe

Diskussion das Rassısmuspro- National Union“, einer der afrı-212 se1ın muüssen“. kaniıschen Befreiungsbewegungen, dieDie drıitte Programmeinheit befaßt IIN des Weltrates der Kirchen iın
siıch mi1t „Bıldung un Kommunika- den verschiedenen Synoden un unterstutzt werden sollen Neben
F10N  “ Dıie Einzelheiten der Verte1- außersynodalen Gruppen hın un Dietzfelbinger cafßen hinter VelI-

schlossenen Türen des bayerıschenlung der „Interessenvertreter”“ C i= her wOogte, ohne da{fß ıne geme1n-
den ımmer komplizıerter, dafß WIr SAame Stellungnahme in Sıcht kam, Landeskirchenrates Bischof

tand und Dezember 1970 iın Woölber (Hamburg), entschiedensters1e 1er übergehen können. Alles
SAa wird „Vereinfachung der München endlich die vorgesehene Gegner des Blake-Programms, Prases

vertikalen Struktur“ geNaNNT. ber Aussprache 7zwiıischen Generalsekretär Thimme (Bielefeld), Vorsitzender
die horizontale Struktur se1 ebenso Blake und seinem reich vertre- der EKD-Kammer für kırchlichen

ursprünglıchwichtig. uch S$1e musse wer- Mitarbeiterstab auf der eınen Entwicklungsdienst,
den Die Arbeıt des )kumenischen un Landesbischof Dietzfelbinger als Förderer der Genter Rassismuspoli-

Vorsitzender des Rates der EKD- tik, ferner die Bischöfe Fr HübnerRates se1l eın (sanzes. „Einheıit, Miıs-
S10n un Erneuerung sind Dimens10- West sSta  ‘9 auch GT VOon maßgeben- (Kıel) un: Kunst (Bonn) SOWI1e

NECI, dıe allen dreı Einheiten SC- den Kirchenführern unterstutzt. Vizepräsident Füllkrug als stell-
Blake wurde begleitet VO ayne vertretender Vorsitzender der Ar-hören.“ Koordinatıon oilt als dıe

Hauptaufgabe. „Der Generalsekre- (London), eiınem der Präsiıdenten des noldshainer Konfterenz (epd,
tar un seın Stellvertreter stehen Weltrates, terner VO  S Vischer, dem 7/0)

Leıiter VO Faıth and Order, Pot-dort, horizontale un vertikale
Diımension sıch kreuzen.“ Die Auto- DE Leıiter der Abteilung Weltmıis- Intervention DO

DEn der Planung empfinden selber, S10N, Fr Northam (Fınanzen), dem Bundesminister Eppler
Direktor des „Programms ZUr Be-da{fß dies alles doch recht VapC 1St Sie

geben daher unumwunden Z da{fß kämpfung des Rassısmus“, Sjol- Am Tage VT Begınn dieser ofenbar
„dieser Plan ine VO  a mehreren MOög- lema, terner dem Afrıkareterenten heifßen Aussprache vab Bundesminı1-

CI dem Generalsekretär der sSster Eppler ın eiınem Interviewlichkeiten 1St Es hätte auch anders
MIt demseın können.“ Vielleicht kommt Allafrikanischen Kirchenkonterenz, „Evangelischen Presse-

auch noch Zanz anders. Denn schon Pfarrer Amuissah (Nairobi), un: dienst“ den deutschen Unterhändlern
VO Shamuyarıra als Sprecher der ıne ZeW1sSE Hilfestellung. Er Wwur-werden Wünsche der Abteilungen



digte ZWar die gute Absıcht des Oku- Gespräch auf den Sökumenischen Ho- ter eines offiziellen Kommuniques“,
meniıschen Rates, antırassistische Or- r1zont erweıtert un: das Antı-Rassıs- w1ıe Landesbischof Dietzfelbinger
ganısatıonen unterstützen, übte mus-Programm iın den Rahmen des darauftf nochmals feststellte. Neu dar-
aber Krıitik der OoOrm der urch- Gesamtprogramms gestellt worden, 1ın 1st NUr folgender Satz: „Sıe nah-

iINenN ferner ZuUur Kenntni1s, da{fß einıgeführung. Dıie Bundesregierung könne doch seılen die Fragen der Gewalt
sıch auf keinen Fall beteiligen, da S1e und der Gewaltlosigkeit unbeant- der unterstutzten Organisatıonen sıch
1Ur MmMIt Regierungen usammenar- OoOrtet geblieben. dem Wagnıs verpflichtet gefühlt

haben, ıhnen widerfahrene Gewaltbeitet. Daher gebe s1e auch keine Ent-
wicklungshilfe Kolonien. ıne ıtere „umftassende durch Gegengewalt beantworten.
Unterstützung VO  - Befreiungsbewe- Ma men  “ Dies hat theologıische und praktische

Probleme un! Gewissensfragen auf-SUNsSCH se1l ihr ıcht möglıch. Aus
nahelıegenden Gründen konnte Epp- Generalsekretär Blake bedauerte, geworfen, die Unruhe un:! Unsicher-
ler keine Stellung nehmen ZU 1T1N- da{ß die Münchner Konsultation ıcht eıit 1n vielen Mitgliedskirchen des

Okumenischen Rates verursacht ha-Z1p, ob sıch die Kirchen durch Fı- „substantiellen Aussagen” geführt
nanzhılte der „Umverteilung der habe In der rage der Gewaltan- ben  CC (epd, /0)
Macht“ 1n der Drıitten Welt beteili- wendung se1l in  3 „weder praktisch
SCH können. Er sprach iıcht als theo- noch theologisch einer Überein- Unglücklich verlaufen®?
logıscher Laıie, sondern als Mınıster stımmung gekommen“. Er se1ne
(epd, 7/0) Hoffnungen auf die Fortführung der Erstaunlich diesen MAaSCICH Ver-

Diskussion 1ın Deutschland un: be- lautbarungen 1St; da{fß oftenbar dieAuf die Beratungen 1n München
konnte N keinen Einflu{ß mehr ha- teEUEKTES,; der Okumenische Rat suche Analyse des Rassısmus-Programms
ben, da{ß der Erzbischof VO  w Canter- aut dem Boden des Evangeliums ur7z gekommen 1St; weıl INa  a sıch
bury, msey, auch eın Geg- (kalvinistisch verstanden) „eine Ver- vqieder einmal „1N Zeitnot“ befand.
Er der Politik Blakes, als Ergebnis söhnung, die auf Gerechtigkeit g.. Das mindert sowohl die Autorität
seiner Visıtationsreise in Südafrıka gründet“ sel. Man werde versuchen, der Organe des Weltrates der Kır-

chen w1ıe der EK  T Folgt INa demVO  e} Kapstadt Aaus das Resümee seiner die verschiedenen Gruppen den
FEindrücke dahin zusammentaßte: Verhandlungstisch bringen, die Bericht des 1n der Regel hervor-
se1 nıcht mehr viel Zeıt, einer DC- sıch miıt Gewalt begegnen. Dıiıe (38- ragend unterrichteten Korresponden-
waltsamen Revolution zuvorzukom- walt, betonte CIy, se1l nıcht dıe zen- ten der „Frankfurter Allgemeinen
inen. Die Apartheid sel un: bleibe trale rage des Antı-Rassısmus-Pro- Zeıtung“ (3 ZO) Odin,
eın Unrecht. Nur meınte Ramsey, die Tamıns, s1e se1l 1ın Deutschland dazu 1St die Konferenz „ausgesprochen —

Kirchen 1m Lande selbst müßten ıhr glücklich verlaufen“. Es o1ng be1 dergemacht worden. Er ging aber nıcht
Wıderstand ENTZSCSCNSCLIZEN. auf den wunden Punkt der kommen- Diskussion VOTr allem dıe Inter-

den Strukturreform für den Weltrat pretation eines Dokumentes der
Weltkirchenkonferenz VO  — UppsalaNur Andentungen e1ın, die se1ne Stellung erheblich sStAar-

ken un: die Konfessionellen Welt- UE rage des Rassısmus. Aut deut-
ber die Verhandlungen in München bünde den and spielen würde, scher Seıte wurde behauptet, INa  }

War amtlıch nıcht mehr erfahren, den Reformierten habe sıch damals (nach den hartenausgeNOMMECN
als W as die Vertreter der verschiede- Weltbund, da die wichtigsten Ämter Anklagen VO  3 Präsident Kaunda
nen Rıchtungen iın einer Pressekon- des Weltrates von Reformierten be- und des Dichters Baldwin) noch-
terenz un: Z W el „Zwischenberichten“ sınd un: beherrscht werden. mals auf Gewaltlosigkeit verpflichtet,
mitgeteıilt haben (epd, 70) FEın Der ebenfalls 1n München anwesende während die Herren Aaus Genf, VOTLT

gvemeinsames Kommunique gab Vizepräsident des Landeskirchen- allem Blake, die Meınung vertratens;
in  = habe sıch 1968 1n Uppsala „be-nıcht, eıne Bestätigung dafür, daß 1ın Stuttgart, Weeber, gab

eın Ergebnis erzielt wurde. Das gewissermaßen iıne Kompromißer- reıits tür die Gewalt“, für ıhre
nächste Gespräch soll 1M Februar klärung ab Er hielt ıne Beteiligung indirekte Unterstützung entschieden.

Diese rage annn freiliıch nıcht durch1971 erfolgen, nachdem die Angele- Gesamtprogramm den
genheit 1mM Januar in Addıs Abeba Rassısmus für denkbar. Der Vertre- nachträgliche „Dogmeninterpreta-
VOT den Zentralausschuß des Welt- ter der Befreiungsbewegungen zeigte tıon  CC gelöst werden, sondern Ur

sıch enttäuscht. Dıirektor Siollema durch einen theologischen An-kırchenrates gekommen 1Sst (vgl ds
Heft, 11) Nach den kurzen FErklä- (Genf) gab noch gleichen Abend fang der Wurzel. Und da 1St nıcht
ITungen der Kontrahenten erg1ıbt sıch 1n München bekannt, da{ß weıtere übersehen, daß VO  3 jeher in der

Kirchengeschichte hier der entsche1-als gemeınsame Überzeugung, „da{fß umtassende Maßnahmen den
ıne och stärkere Beteiligung der Rassısmus geplant selen. Er Jegte al- dende Unterschied zwischen Christen
Christen Kampft rassıst1- lerdings den Akzent auf „Informa- lutherischen un! retormierten lau-

t10N ZT: Bewußtseinsbildung“ un: bens klaftt Es 1St schwer sehen,sche Unterdrückung 1in allen Teilen
der Welt notwendig sel . Auch wissenschaftliche Analysen. wIıe da iıne LOösung gefunden werden
wurde dıe Aktion der Genfer Zen- Anschließend veröftentlichte kann. Denn müßte theologisch ein

Einvernehmen darüber erzielt WeLr-trale begrüßt, sSOWeılt s1e miıt Gewif- ayne auf einer eigenen Pressekon-
eıt LLUT humanıtären Zwecken diene. ferenz VO Dezember 1970 ı1ne den, wieweıt das Evangelıum un:
Landesbischof Dietzfelbinger resu- iınhaltlıch mıit den vorstehend SC- damıt der Auftrag der Kıiırche (3na-

denzuspruch 1St die Luthera-miıerte als Standpunkt der EKD- trennt abgegebenen „Zwischenberich-
VWest, die „ZUuTE Aussprache“ habe ten  “ übereinstiımmende Presseerklä- MGr un wıeweıt das Evangelıum
nıcht alle Kontroversen ausraumen runs. Sıe 1St 1m Wortlaut wen1g Aaus- auch Gesetz 1St die Reformier-
können. War sel das innerdeutsche führlicher un: hat „nıcht den Charak- te  =] Gewalt 1St in keinem Fall
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